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Die Budgetdebatte im Seim. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde die 


Generaldebate über den Stadishaus halte voranſchlag fort⸗ A 


geſetzt. Als erſter Redner kam der Fiakilons vertreter 
0 Abg. Profeſſor Rybarſki 
u Wott. 

l 1 Chondzynſki, der Fraktionstedner der 
rechten Gruppe der N P. R., kommt in feinen recht 
flachen Ausführungen über den Ausfall der Sejm- 
wahlen auch auf den Wahlvorgang ſelbſt zu ſprechen. 
Als er den Deutihen Pommerellens den Vorwurf macht, 
fie hätten ſich während der Wahlen die Stimmen ge 


kauft, kommt es zu ſtürmiſchen Szenen und Zwiſchen⸗ 


rufen auf den Bänken des Deutſchen Klubs. 

Im Namen der deutſchen Fraktion erariff der 
Fraktionsvorſitzender Eugen Naumann das Wort und 
jagte: „Als die gegenwärtige Regierung ans Ruder 
kam, iſt eine neue Aera in der Natiogalttätenpoltiſk 
angekündigt worden. Leider blieben alle Verſprechungen 
unerfüllt. Unter ſyſtematiſcher Beiſelteſchlebung des 
Rechtsgedankens müſſen die Deutſchen beſonders ſchwer 
leiden. Naumann erinnerte an die Anwendung des 
Preſſedelrets und an die Amts mißbräuche bei den Sejm⸗ 
wahlen. Bei der Anwendung der Agrarre orm würden 
10— 20 000 Hektar große polniſche Latifundien geſchont, 
während kleine deutſche Beſitztümer bis auf den Neſt 
aufgeteilt würden. Redner beleuchtete ferner ausführkich 
die Wirkung der Grenzverordnung, die angeſichts der 
darin vorgeſehenen Machtvollkommenheiten der Lokal⸗ 
behörden beſonders die deutſche Minderheit benachtelligt. 
Die Freizügigkeit in der Grenzzone jet Kluſoriſch. Han⸗ 
delsſtimen ſeien im Beſuch ihrer alten Kundſchaft be⸗ 
hindert. Handelsangeſtellte könnten freie Stellen im 
Grenzviertel nicht antreten. Einem deutſchen Lehrer, 
den in einer ſtaatlich⸗konzeſſionlerten deutſchen Privat⸗ 
ſchule einen Poſten antreten ſollte, jet dies verweigert 
worden. Naumann erwähnte, daß 15000 deutſche 
Kinder in Poſen und Pommerellen ohne deutſche 
Schule ſeien, ſchilderte dann die Leidensgeſchichte der 
deulſchen Kolonien in Wolhynien und ſchloß mit der 


Ecklärung, daß angeſichts ſo vielfacher rechtswidriger 


Zurückſetzung und Benachteiligung der deutſchen Volks⸗ 
ſelle auch die deutſche Sejmfraktion der Regierung kein 
Vertrauen entgegenbringen könne und gegen das Bud» 


get ſtimmen werde. Die durch verſchiedene Zwiſchen⸗ 


rufe unterbrochene Rede gipfelte in einem Treuebe⸗ 
kenntnis der Deutſchen in Polen. 

Die Nachmittags ſitzung des Sejm leitete der Bew 
treter der Bauerngtruppe Abg. Dombſki durch eine 
Rede ein, im der er betonte, daß der Regierungsblock 
zerfallen müſſe, da es unmögtich jet, daß Linke und 
Rechte, Bauern und Großgrundbeſitzer, Arbeitsnehmer 
und Kapttaliſten auf die Dauer gemeinſam zuſammen⸗ 
arbeiten könnten. 8 

Im Anſchluß an die Rede Dombſtis erklärte der 
Borfigende des Regierung blockes im S Abg. 
Slawek, die vereinigte Gruppe des Regierungs 
blockes ſei nicht zu erſchüttern, umſomehr als die ver 
ſchledenen polltiſchen Richtungen angehörenden Abge⸗ 
ordneten durch das Band gemeinſamer ſtaatlicher Ins 
tereſſen verbunden ſelen. 

Die Diskuſſton wurde bis in dle ſpäten Abend⸗ 
Hunden forigeſetzt. Umfangreiche Neden hielten die 
Verteter des ukrainiſchen Klubs. Abg. Dr. Dmitri 
Lewicki erklärte namens der ukrainſſchen Fraktion, 
daß alle ſeine Parteigenoſſen die Unabhängigkeit 
der Ulraina anſtteben. Er glaube feſt daran, daß 
die Zeit herbeikommen werde, da ſich die ukrainiſchen 
Gebietsteile von Sſowjetrußland losreißen werden, um 
ſich mit der ulrainiſchen Provinz zu vereinigen, die zur 

Zelt noch Polen gehört. i 
Aehnlich äußerte ſich auch der ukrainiſche Sozla⸗ 
Ut Abg. Zu k. E 

Als hierauf der zum Regierungs block g⸗hörige 
ukrainiſche Abgeordnete Boguflawiſki die Tribüne 
befieg, um ſeinen Anſchluß an die Regierungsmuppe 
zu begründen, erhob ſich auf den Bänken der Ukrainer 
ein ohrenbetäubender Lärm und Nufe, wie „Verräter“, 


„Schande“ uſw., wurden laut. Nachdem Bonullamifi 
n feiner Rede dennoch weiterſuhr und den Uktainern 
verſchiedene beleidigende Vor wü ſe mach te, verliehen 
alle Mitglieder der uktainiſchen Fraktlon unter lauten 
Pfuirufen den Sltzungsſaal. 

Namens ber Weißtuſſen ſprach Abg. Jeremicz, 
der auf die Poloniſtetant sverſuche der Regierung unter 
den Weiße ſſſen zu ſpiechen kam. 

Sodann wurde zur Etledigung einiger Anträge 
gelitten. Die Dringlick keit des Antrages des weiß 
ınifijsen Abgeordneten Karuſo auf Einleitung einer 
Hilfsaktion zugunſten der von einem kan und 
Wu belſturm heimgeſuchten Ortſchaſten um Wilna und 
Nowogtudek wurde angenommen. 

Seimmarſchall Das zynſti gibt bekannt, daß er 
vom Innenminifter einen Brief erhalten habe, in dem 
mitgeteilt wund, daß die an der irrtümlichen Verhaf⸗ 
tung des Abg. Dr. Baczynſki Schuldigen beſtraft 
worden ſelen. Die Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
ſei auf das ſtrengſte durchgeführt worden, wobei ber 
Kommandant der politiſchen Polizei in Warſchau 
Fahrenhold auf einen niedrigeren Poſten nach 
Bialyſtok ſtraſverſetzt und der Referent für kom mun⸗ 
ſtiſche Angelegenheiten dei der polttiſchen Polizei, 
Komm iſſar ee mit 7 Tagen Arreſt ber 
ftsaft worden ſei. 

Heute gelangt das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums zur Dis Zulfion, Beginn ber Sitzung um 
9 Ude früh. 8 

Die Ablehnung der Steuerprojekte durch 
den Sejm iſt ein derart ſtarker Ausdruck des 
Mißtrauens gegenüber der Regierung, wie man 
ihn ſich wohl kaum ſchlimmer denken kann. 
Parlamentariſch üblich iſt es, daß Regierungs⸗ 
projekte, die nicht den Beifall der Kammer 
finden, an die Kommiſſion überwieſen werden, 
wo mitunter das Projekt ſo umgearbeitet wird, 
daß von feiner etſten Faſſung kaum noch etwas 
übrig bleibt. Es wäre nun ganz natürlich, 
wenn die Regierung aus dem Mißtrauensvotum 
der Mehrheit des Sejm die Konfı quenzen ziehen 
würde. Doch man ift weit davon entfernt und 
beschränkt ſich mit der Ankündigung, die ab ⸗ 
gelehnten Steuervorlagen mit geringfügigen 
Aenderungen dem Seim bei nächſter Gelegenheit 
wieder zu präſentieren. Man darf jedoch auch 
hier den Bogen nicht üderſpannen, denn wer 
die Zuſammenarbeit mit dem Sejm durch 
Herbetrufung der Polizei beginnt, das Recht 
auf Ablehnung der Dekrete negiert, einen Ab⸗ 
geordneten wegen Aehnlichkeit des Namens ver⸗ 
haften läßt, darf fi nicht wundern, wenn ſich 
der Seim zu wehren anfängt. 

Der Finanzminiſter erklärte, der Seim 
müſſe die Steuervorlagen annehmen, da man 
fonft nicht die Mittel zur Aufdeſſerung der Ge 
hälter der Staatsbeamten aufbringen könnte. 
Die Sejmmehrheit war jedoch andrer Meinung 
und wies darauf hin, daß im Budget von 2% 
M Liarden ſich auch die Mittel für eine Gehalts ⸗ 
aufbeſſerung finden müßten. Hierbei ſei an eine 
intereſſante Epiſode aus dem oſterreichiſchen 
Parlament erinnert. Der damalige Finanz ⸗ 
miniſter Dr. Korytowfli lobte vor dem Par⸗ 


lament die Finanzwirtſchaft, indem er ein 


Budget vorlegte, in welchem die Einnahmen 


die Ausgaben um 600 Millionen Kronen über⸗ 


ſtiegen. Die Sozialiſten benützten dieſe Gelegen ⸗ 


heit und forderten die Uebergeilung von 20 
Millionen Kronen zur Befjerung der Lage der 
E ſendahner. Der Antrag wurde von den Re. 
gierungsparteien, darunter auch den Polen, ab» 
gelehnt. Bald ſtellte es ſich auch heraus, warum 
dies geſchehen war, denn in einer der nächſten 
Kommiſſionsſitzungen wurde beſchloſſen, das 
Geld zum Ausbau der Flotte und zum Ankauf 
von Kriegs material zu verwenden. Aehnliches 
geſchieht jetzt dei uns. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht Auszüge über einen immer günſtigeren 
Stand der Einnahmen aus Steuern und Mono» 
polen und kauft ſogar Wertpapiere. Zur Auf⸗ 
befjerung der Gehälter reicht es jedoch nicht, 
dagegen weilt das Budget des Kriegsmini⸗ 
ſteriums verſchiedene Geheimniſſe auf, die in 
den Kommiſſionsberatungen nur teilweiſe ger 
lüftet werden konnten. „Gewiſſe Kreiſe verſuchen 
der Oeffentlichkeit einzureden“, erklärte Abg. 
Diamand in der Kommilfion, „daß durch die 
Ablehnung der Steuervorſchläge dem Staate 
ein Schaden zugefügt worden ſei. Dieſes gleiche 
Los hätten die Vorlagen jedoch auch in der 
Kommilfion gefunden. Deshalb war es beſſer, 
daß die Ablehnung [ofort erfolgte, ohne unnötig 


Zeit zu vergeuden. Der Preſſe gegenüber, die 


einen wüſten Kampf gegen uns führt, find wir 
machtlos, denn die Preſſe iſt falt ausſchließlich 
in einer Hand konzentriert und vergiftet die 
öffentliche Meinung, wie es ihr gefällt. Welch 
tragiſche Ironie des Schickſals, daß dieſe Ver⸗ 
giftung mit dem Gelde der Steuerzahler 
finanziert wird, gegen die die ganze Aktion 
ſelbſt gerichtet iſt.“ 

Die Angriffe und Drohungen verpufflen 
jedoch erfolglos, denn die Kommiſſions mehrheit 
ließ die Anziehung der Steuerſchraube nicht 
zu und ermächtigte nur die Regierung, die 
Mittel für eine 15prozentige Gehaltszulage für 
die Staatsbeamten aus den Steuereinnahmen 
zu beſcha ffen. n 

Ein ſehr heißer Kampf wird in der Kom⸗ 
miſſion für Adminiſtrationsfragen geführt. Von 
leiten der Regierung ſowie der Mitglieder des 
Regierungsblocks wird auf nicht immer einwand⸗ 
freie Weile verſucht, die Aussprache über die Wahl⸗ 
mißbräuche zu unterbinden. Als der Vorſitzende 
wieder einmal beabſichtigte, die Sitzung vor⸗ 
zeitig zu ſchließen, [pielte fi nachſtehende dra⸗ 
matiſche Szene ab: 

Abg. Woznicki: „Ich bitte ums Wort.“ 

Der Vorſitzende: „Bitte.“ f 

Abg. Woznicki: „Herr Vorſitzender, Sie 
ſchießen mit einem Revolver und ſchli zen dann 
die Sitzung. Ich ſtelle daher das Mißtrauens⸗ 
votum.“ 

Der Vorſitzende: „Dieſer Antrag kommt 
als zweiter Punkt auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung.“ 

Abg. Baginfli: „Sie haben keine Br 
fähigung zum Vorſitzenden.“ 

Der Vorſitzende: „Was haben Sie geſagt?“ 

Baginſki (jede Silbe ironiſch betonenb): 
„Sie haben keine Qua⸗li fi ka⸗tion für einen 
Vorſitzenden .“ 

Stille im Saal. Plötzlich große Unruhe. 
Man ſpringt von den Sten auf. Gedränge. 
Türen werden zugeſchlagen. Innenminiſter 


2 


— 


Skladkowſki, Departements direktor Switalſki und 
„ Paclorkowſki ſtürmen aus dem 
aal. 

Unter ſolchen Bedingungen haben es die Parteien, 
die zur Regierung in der Oppofition flehen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht leicht, zu reden, da ſie fländig 
befürchten müſſen, daß die Sitzung geſchloſſen 
wird, ſobald ſie verſuchen, die heikle Frage der 
von den Behörden geduldeten Wahlbeeinfluſſung 
zu berühren. 

Nach Erledigung des Budgets in der Kom⸗ 
miſſion iſt vorgeſtern nun im Plenum des Sejm 
die Debatte über das Budget eröffnet worden. 
Schon der erſte Tag der Budgetberatungen im 
Sejmplenum zeugte davon, daß die Regierung 
einer äußerft ſcharfen Kritik ausgeſetzt ſein wird. 
Die beiden Führer der größten Oppoſitionsparteien, 
Abg. Niedzialkowſki von der P. P. S. und Woz⸗ 
nicki von der „Wyzwolenie“, haben ſcharf mit der 
Regierung abgerechnet. 

Um nicht wieder gezwungen zu ſein, einen 
weiteren Monat auf Grund eines Budgetproviſo⸗ 
riums zu wirtſchaften, ſoll das Budget bis zum 
1. Juli durchgepeitſcht werden. Zu dieſem Zweck 
wurde die Redezeit beſchränkt, und zwar ſo, daß 
den ein zelnen Parlamentsklubs zuſammen 64 
Stunden und 46 Minuten Redezeit zur Verfügung 
ſtehen, während die Referenten und Vertreter der 
Regterung über eine Zeit von 26 Stunden ver⸗ 
fügen. Auf dieſe Weiſe würden die Arbeiten über 
das Budget im Sejm in der Zeit von 90 Stunden, 
d. h. bis zum 14. Juni, abgeſchloſſen ſein. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Die ſelt anderthalb Wochen in Warſchau geführ⸗ 
ten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen kommen nur 
ſch wer vorwätts. Die Litauer zerrten in Warſchau 
wieder politiſche Probleme in den Vordergrund ber 
Verhandlungen und disputierten tagelang über die 
W lnasfrage, was die Polen nötigte, immer wieder zu 
erklä ten, daß eine Wilna Frage nicht exiſtiere. Die 
polniſchen Unterhändler gaben ſich in Warſchau bie 
größte Mühe, die Grenze für den gegenſeltigen Verkehr 
zu öffnen. Die Litauer fanden ſich nicht bereit, den 
polniſchen Wünſchen zu entſprechen, und fie forderten, 
daß der Giſenbahn⸗ und Poſtoerkehr zwiſchen beiden 
Ländern, wenn er wirklich zugelaſſen würde, über Oſt⸗ 
preußen und Lettland gehe. Die Litauer fürchten 
nämlich, daß in der Eröffnung des direkten Verkehrs 
eine gewiſſe Anerkennung der ſetz gen litauiſch⸗polniſchen 
Grenzen erblickt werden könne. Auch die Verhandlun⸗ 
gen in der Wirtſchaftskommiſſion ſehen ſehr wenig 
erfolzverſprechend aus, da die Litauer ſich das palniſche 
Beispiel zu eigen gemacht haben und am 1. Oktober 
Maximalzölle für ſolche Waren einführen wollen, bie 
aus einem Lande ſtammen, das keinen Handelsvertrag 
mit Polen hat und das deshalb litauiſche Importware 
ſchlechter behandelt, wie die Artikel aus anderen 
Ländern. 

Die Berhandlungen wurden noch aus ſichts loſer 
mit der in dieſen Tagen erfolgten Verkündung der 
neuen litauiſchen Verfaſſung, derzufolge die Litauer 
Wilna als Haupiſtadt Litauens erklärten. Dieſer 
Unſtand hat die polniſche Oeffentlichkeit ſehr verſtimmt, 
was man ganz begreiflich finden kann. 

In Berlin iſt man bereits zu einem Reſultat ge 
kommen. Es wurde nämlich ein Vertrag Über den 
polniſch litauiſchen Grenzverkehr paraphiert. Nach dieſem 
Vertrag Haben Grenzanſtedler, deren Beſitztum durch 
die Grenze durchgeſchnitten wird, das Recht des freien 
Grenzverkehts innerhalb von 30 Kilometern. Da 
Litauen bekanntlich die polnisch IMauifhe Grenze nicht 
anerkennt, wurde damit ein Ausweg gefunden, daß die 


Bezeichnung „Grenze“ durch „Adminiſtrgtions linie“ 
erſetzt wurde. 
. Obzwar dieſe Einigung auf einer ſehr ſchmalen 


Plattform zuſtande gekommen iſt, iſt das Zuſtande⸗ 
e dieser Vertrages dennoch als ein Fortſchritt 
zu betrachten, denn es iſt dies der erſte Vertrag, der 
nach dem Kriege zwiſchen beiden Staaten pasaphiert 
worden iſt. 


Zaleſki fährt nach Genf. 
Eine Berbalnste Polens an die Mächte. 


Außenminiſter Zaleſki fährt am 1. Juni zur 
Völkenbundstagung nach Genf. Man nimmt in War: 
ſchau an, daß einzelne litaulſch⸗polniſche Streitfragen 
z. B. über das Wilnaer Schulweſen nöglicher⸗ 
weile diesmal dort zur Sprache kommen, ohne daß es 
allerdings dabei wieder zu einer Geſamtaufrollung des 
litauiſch⸗polniſchen Problems kommt. Auch in der 
oberſchleſiſchen Schulfrage wüunſcht die pol⸗ 
niſche Regierung, wie Zaleſkt in ſeiner letzten Rede 
aus drücklich erklärte, eine Entſcheidung des Völkerbund⸗ 
rates Über die Frage der Aufnahme prüfungen in die 
Minderheitsfäulen. Der Delegation werden außer 
Zaleſti noch angehören: Szumlakowſki, Holowko und 
Tarno wlki. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Genf wird Außenminiſter 


L aD zet Bellszjeitung 


Die „Italia verſchollen? 


Auch heute beſteht noch keine Gewißheit darüber, 
ob die „Italia“ irgendwo eine Landung hat vornehmen 
können oder ob fie geliranbet iſt. Berſchievdene Ums 
Rände laſſen darauf ſchließen, daß die „Italia“ am 
Freitag, kurz nach 5 Uhr morgens, zwiſchen dem 77. 
und 81. Grab nördlicher Breite und dem 17. und 28. 
Grab öſtlicher Länge niedergegangen ſein muß. Die 
Meinungen der Sachverständigen ſind indeſſen geteilt. 
Es ift ebenſo möglich, daß Nobile im Rorboflland von 
Spitzbergen nicht hat landen können, ſobaß er in das 
Volgebiet oder nach Nordſibirien verſchlagen wurde. 
Die „Tita de Milano“, die Sonntag früh von Kings bat 
aus in wörblicher Richtung in See gegangen if, iſt in 


Karte des Nordpolgebiets. 


Dr 


Nr. 150 


der Nähe der Amſterbam⸗Inſel auf ſe feſtes Padts | 


geraten, daß ein weiteres Vordringen unmöglich war. 

Amundſen beurteikt die Lage der Stolia“ fer 
peſſimiſtiſch. Er ſagt: „Wenn es nicht gelingt, deaht⸗ 
loſe Berbindung mit dem Luftſchiff aufzuſuchen, jo wird 
die Suche nach Nobile ſo viel heißen wie die Suche 
nach einer Nadel in einem Heuſuder. 

Dsio, 30. Nai. Fritjof Nanfen erklärte in 
einem Interview: „Es iſt mir unmöglich, irgend welche 
Bermutungen über das Schickſal der „Italia“ auftu⸗ 
Rellen, da es mir an Mitteilungen über die meteero⸗ 
Logischen Berhältniſſe fehlt. Wenn die Beſatzung der 
„Italia“ ihre Gewehre und Munition gerettet habe, ſo 


| 


wird es ihr möglich ſein, ſich die erforderlichen Lebens⸗ 


mittel im Sommer zu verſchaffen.“ 
Stocholm, 30. Mai. 


zu reifen, um dert mit Hauptmann Riifer Larfen die 
Frage einer Hilfsaktion für die „Italia“ zu erörtern. 
Seattle, (Washington) 30. Mai. Nach 
einer heute nachmittag aufgenommenen Nach⸗ 
richt einer RNadis-Station im Alaska iſt dort 
gehört worden, wie die „Cita de Milano“ eine 
private Nachricht nach Nom gegeben habe, die 
von Nobile unterzeichnet ſei. Die Station in 
Alaska berichtet, die Meldung beſage, daß die 
„Italia“ aufgefunden fei, e 
Oslo, 30. Mal. Dis noewealihe Regierung 
hat ſich dabie aulſchisden, daß die Flüge zue Auf fin- 
dung der „Italia“ mit Sch fen gameinſam unter- 


Der Marineflieger 
Tornberg hat Beſehl erhalten, heute abend nach Oslo 


nommen werden. Kapilän Hiler Larſen wird mil. 


jeinem Dampfer, der ein Sıeflugseug an Bord hat. 
am Fesliag noch Spitztergen in Ses geben. Lorlen 
und Leulnant Lützow Holm werden donn Ihre Flüge 
bon der „Hobby“ ale Stützpunkt untern hman. 

Moskau, 30. Mal. Gin bier gebildetes 
Mobil«-Hilfsfomitee baſchloß, bei den Regierungen 
bon Norwegen, Japan und den Dersiniaten Staaten 
von Amseida die Sufammenarbeit don Hilfs ohllor en 
su beantragen. Aus Mrchangellt geht ein Eis bra cher 
und sin WMoſſer flugzeug ab. Es iſt eine längees 
Aktion geplant. 


Zaleſki eine allgemeine Verbalnote an alle Mächte 
in Sachen der litauiſchen Verfaſſung, die Wilna zur 
Huptſtabt Litauens proflamtert, richten. 


Ankunft der Nordpolflieger in Berlin. 


Berlin, 30. Mai. Die beiden Nordpolflieger 
Wilkins und Eyelfons find heute nachmittag um 4 Uhr 
43 Min. mit dem Regierungsflugzeug „D. 1000“, das 
ihnen unter Führung des Fliegerkapitäns Bauerhin 
nach Kopenhagen entgegengeichickt worden wor, auf 
dem Zentraiflanhafen Berlin Tempelhof eingetroffen. 


Italieniſche Gegenkundgebung 
in Mailand. 


Malland, 30. Mal. In der Macht zu Mil. 
woch gegen 2 Abr ale die Kundgebungen in der 
Stadt ohus jeden Swiſchenfall beendet waren, bego- 
den ſich etwa 20 Studenten dor das jugoſlawiſche 
Konfulat, um die Kundgebungen don Spalalo und 
Sebenico zu aewidern. Dor dem Konkılat war ein 
Sichserhaifsdienft don Polizsſagenten und Karabinferi 
beraltasftellt, der as auch gelang. die D+rmonfteanfen 
aufzuhalten und zu zerfiesuen. Swel Agenten wur ⸗ 
den leicht verlag. 


Italieniſch⸗türkiſcher Neutralitäts⸗ und 
Vergleichs vertrag. 


Ro m, 30. Mai. Am Mittwoch abend wurde in 
Rom zwiſchen Muffolini und dem türkiſchen Botſchafter 
Suad Bey der Neutealitäte-, Schiedsgerſchts⸗ und 
Vergleichs vertrag unterzeſchnet. der Vertrag läuft 
5 Jahre. Beide Staaten verpflichten ſich, aller poli⸗ 
tiſcher Kombinationen zu enthalten, die ſich gegen eine 
der vertragſchließenden Staaten richten. Der Vertrag 
ſichert die Neutralität im Konflikts fall und den Ver⸗ 
gleich in Meinungsverſchiedenheiten. 


Die Straßentumulte in Belgrad. 


Belgrad, 30. Mai. die Zufammenftöße in 
den Flbendftunden am Mittwoch zwiſchen den demon⸗ 
ſtranten und der Polizei vor dem Reſtaurant „Ruſſi⸗ 
ſcher Kaſſer“ waren ſehr ſchwer. Das Keſtaurant 
wurde vollſtändig demoliert. Kein Segenſtand blieb 
ganz. Sogar das Klavier wurde in Stücke geſchlagen. 
Dort entſpann ſich auch der ſchärfſte Kampf der Polizei 
mit den Demonftranten. Ueber 400 Perſonen wurden 
verhaftet. die Unterſuchung iſt im Gange, wer die 
erſten Schüſſe abgegeben hat. Die Jahl der Verwun⸗ 
deten iſt auf 50 geſtiegen. 


Mirh neue Lofer für dein Blatt 


EEE nn 


Der japaniſch⸗chineſiſche Konflikt. 

Nanking weilt Japans Anſpruch zurück. 
f Shanghai, 30. Nai. Heute übergab ber chine⸗ 
ſiſche Fremdenkommifflar in Schanghai dem japanischen 
Seneralkenſul die oſſizielle Antwort der nationalen 
Regierung in Nanking auf das japanische Nemoran⸗ 
Dum vom 18. Nai. Die Nanking ⸗Kegierung erklärt 
darin, indem fie auf die baldige Einigung ganz 
Chinas verweist, daß ſie auch die Berantworiung 
mne den Schutz der Fremden, ihres Gutes und Blutes, 
in Ehine übernehme. Dies gelte auch für die Naud⸗ 
ſchurei. Sie weilt Japans Anspruch, die Mandſchurei 
zu schätzen, als lagranten Bruch des internationalen 
Srundſatzes der territorialen Souveränität zurück. 


Der Vormarſch der Südtruppen 
in China. 


Schanghai, 30. Mai. Die Südtruppen haben 
die 150 Kilometer füdlich non Peking an der Peng 
Hankau⸗Bahn gelegene Stadt Poaſnigſu eingenommen. 


Chineſiſcher Trauertag. 


Peng, 31. Mal. Wie aus Schangbal ge- 
meldet wied, bat dae S zulralkomitee der Ruominfang 
den beuligen Tag zum Teausefag sebläri, da ae batile 
wel Jabrs ber ift, dap eine geoße Muzabl chlne fi- 
ſcher N Mlonaliſten bei aner Demot ftrafion In Schang- 
bal von engliſcher Pollzel ulebergeſchoſſen worden If. 
Die Kuominutangan hänger tragen heute Trauerklef- 
dung. Die Flaggen find auf Halbmaff geſeßt. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Lohnverhandlungen der Arbeiter⸗ 


vertreter mit den Induſtriellen. 


Die Induſtriellen ſchlagen eine Erhöhung 
von 4 Prozent vor. 


Geſtern vormittag 11 Uhr fand die Fortfetzung 


— 


der Konferenz der Induſtriellen mit den Vertretern 


der Atbeiterverbände wegen der Forderungen der Tex⸗ 
tilarbeiter ſtatt. Geſtern wurde die Frage der Fabrik⸗ 
delegierten und der unverſchuldeten Stillſtände be» 
ſprochen. Die Arbeiter vertreter wieſen in ihren An⸗ 
ſprachen darauf hin, daß die Fabrikdelegierten Fakto⸗ 
ren zur Vermittlung von Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſein ſollen. Die Ins 
duſttiellen ignorieren die Einrichtung der Fabrikdele⸗ 
dierten und entlaſſen fie ſehr oft wegen ihrer Tätigkeit 
im Intereſſe der Arbeiter. Im neuen Vertrage müßte 
des halb ein Punkt enthalten ſein, der den Arbeitern die 
freie Wahl der Fabrik deleg erten und dieſen die Aus⸗ 
übung ihrer Pflicht garantiert. Ein Fabrikdelegierte 
dürfte nur wegen eines Vergehens entlafjen werden, 
das nichts mit den Aubeiteramgelegenheiten gemein hat. 
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en EIN BER 


Lodbzer B. Ita tuns: 


Die Schuldeklarationen können nur noch heute eingereicht werden! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schulkahre 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 
1914 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 


1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache 
besuchen, ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Vormund — eine entsprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczanla, Biramowicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Sonn: und Feier⸗ 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der D. S. A. B. in ihrer Geschäftstelle, Petrikauer 109, im Hole rechts, an allen Werktagen von 4 bis 7 Uhr abends. 


In ihrer Antwort eiklätten die Induſtriellen, daß fie 
nie gegen die Einrichtung der Fabrikdelegterten auf ⸗ 
getreten ſeien, in vielen Fällen ſei jedoch ermieſen 
worden, daß die Fabeikzelegierten ihre Rechte miß. 
braucht Hätten. Nach mehrſtün diger Ausſprache in die ⸗ 
fer Angelegenheit ſtellten die Arbettervertseter folgenden 
konkteten Vorſchlag: Die Arbeiter in den Fabriken 
haben das Recht, aus ihrer Mitte die Fabrikdeleglerten 
au wählen. Die Delegierten können während der Aus 
übung ihrer Pflicht nur wegen unelhiſcher Taten 
entlaſſen werden. Die Induſtriellen erwiderten darauf, 
daß die Frage der Delegierten nicht in den Vertrag 
aufgenommen werden brauche. Sie müßten ſich aber 
erſt mit ihren Auftraggebern nerſtändigen, da fie ſelbſt 
nicht entſchelden könnten. Hinſichtlich der Frage, daß 
ein Delegierter wegen feiner Tängteit für die Ar beiter 
nicht entlaſſen werden könne, erklätten die Induſtriellen⸗ 
vertreter, daß den Induſtsiellen das Recht zuſtehen 
müſſe, zu eniſcheiden, ob der Delegierte bei ihnen arbei- 
ten könne ober nicht. 3 
N Hierauf ſchrin man zur Beſprechung der Frage 
des unverſchuldeten Stillſtandes. In ihren Reden 
verlangten die Ar beitervertteter, daß den Abeitenn für 
den Süllſtand vom erſten Augenblick bezahlt werde, da 
dieſer ohne Schuld der Arbeiter entſtehe. 

Nach einer mehrſtündigen Unterbrechung wurde 
die Ausſprache am Nachmiag wieder aufgenommen. 
Hinſichtlich der Zahlung für unverſchuldeten Stillſtand 
wiejen die Arbeſter vertreter darauf hin, daß man die 
Löhne der Arbeiter ohne zwelöchige vorherige Kündi, 
gung nicht herabſetzen dürfe. Wenn den Arbeitern für 
den Stillſtand nicht bezahlt ond, dann bedeute dies 
eine Hetabſetzung der Löhne. Die Arbeitervertteter 
forderten deshalb Vergütung für den ganzen Szillſtand. 
Die Vertreter der Induſbiſellen erwiderten, daß fie 
keine ausreichenden Vollmachten zur Entſcheldung in 
dieſer Angelegenheit hätten und daß ſie ſich hierzu auch 
nicht berufen fühlten. Sie ſchlugen des halb vor, eine 
Kommiſſian von Fachleuten zu bilden, die ſich mit bie 
ſer Angelegenheit befaſſen würde. Nach einer längeren 
Ausſprache erklärten ſich die Arbeiter vertreter mit dieſem 
Vorſchbag ein verſtanden. 

Bei Belprehung der Lohnfrage erguff Ing. Rums 
pel das Wort, der die ſchwere Lage ſchildertle und 
— 5 ſagte, daß eine Lohnforderung nicht ange⸗ 

tacht ſei. 


Herr Walczak, der zur Antwort das Wort ergriff, 
erklärte, daß die Gründe, die die Arbeiter zu der Lohn⸗ 
forderung veranlaßt hätten, in dem Schreiben an die 
Induſtriellen genannt worden ſeien. Die Löhne der 
Textilarbeiter ſeſen ſehr niedrig, die niedrigften hinter 
den Löhnen der Landarbeiter. Da außerdem die Teu⸗ 
ruog ganz erheblich geſtiegen ſei, befänden ſich die Ar⸗ 
beiter in einer ſehr kiitiſchen Lage. Die Forderung 
won 15 Prozent ſei gering und fei nur deshalb fo feſt⸗ 
geſetzt worden, um den Induſtriellen die Möglichkeit zu 
geben, fie zu erfüllen. 

ö Hierauf ergriff Herr Ing. Rumpel noch einmul 
das Wort, der erklärte, daß die Induſtriellen, vbgleich 
der Teuerungsindex nicht verpflichte, doch gewillt ſeien, 
die Löhne um 4 Prozent zu erhöhen, um nicht die 
Arbeiter vor den Kopf zu ſtoßen. Von dieſem Bor 
ſchlag würden die In duſtriellen nicht abweichen und 
ede Intervention werde vergeblich ſein. 

Herr Kazimierczak erklärte, daß der Standpunkt 
der Induſtriellen nicht entſprechend ſei und daß die 
Arbeiter dadurch gezwungen ſein würden, eine 
Streikaltion durchzuführen. Er bat die In duſtrtellen⸗ 
vertretrer, ſich noch einmal zu äußern, ob fie tatſächlich 
won dieſem Vorſchlag nicht abweichen würden. 

Die Vertreter der Induſtriellen zogen ſich darauf 
Hin zur Beratung zurück, worauf Herr Rumpel eiklärte, 
daß er um Vertagung der Konferenz bis Donnerstag 
bitte, damit fi die Vertreter in der Zwlſchenzeit mit 
ihren Auftraggebern verſtändigen könnten. Dieser 
Vorſchlag wurde angenommen und die Konferenz ge⸗ 


ſchloſſen. (p) 


Bor einer Lohnaktien der Baukbeamten. 
Der Lodzer Bezirks verband der Bankbeamten hat be 
Ichloſſen, eine Aktion zwecks Aufbellerung der Gehälter 


läuft am 1. Juni ab. 


1921. 


und 


Deut 


feines Mitglieder einzuleiten und hat ſich an die 
Hauptverwaltung in Warſchau um entsprechende Su 
ſtruktionen gewandt. Es ſollen bereits in der nächſten 
Woche konktete Schritte unternommen werden, da die 
Gehälter des größten Teilg der Bankbeamtenſchaft ſehr 
klein find. Was die Loh naktion der „Bank Zachodni“ 
betrifft, fo iſt dies ein individuelles Vorgehen der 
Beamten dieſes Unternehmens, ohne Einvernehmen mit 
dem Verbande. Die Angeftellten dieſer Bank fordern 
40 Prozent. Sollten die Forderungen bis zum 
6. Juni I. J. nicht berückſichtigt werden, wird die Ar⸗ 
beit niedergelegt. (bip) 

Streik. In der Fabrik von Gpftein in der 
Gdanfkaſtraße 130 find die Arbeiter in den Streik ge 
treten, da die Fabrikleitung ſich weigerte, den Lohn: 
tarif einzuhalten. Der Konflikt wurde dem Klaſſen ⸗ 
verband zur Regelung übertragen. (T) 

Die Polizei [ol Über die Einhaltung der 
8 ſtüadigen Arbeitszeit im Handel wachen. In 
det vergangenen Woche wandte ſich eine Delegetion 
det Handels und Buteauangeſtellten [Kos cſuszio Allee 
Nr. 21) an den Stadiftaroften, demgegenüber fie über 
die Lodzer Kaufleute Klage führte, die den Achiſßunden , 
tag nicht einhalten und die Angeſtellten zwingen, nach 
den Polizeikunden bei verfhlchenen Flonttülren zu 
arbeiten. Es kommt oft vor, daß dieſe Angeſtellten 
bis 12 Stunden arbeiten müſſen. Die Delegation bat 
den Stadiftaroften, eine entſprechende Verordnung 
herauszugeben, durch die die Kaufleute gezwungen 
werden, dieſe Braktit einzustellen. Der Sta dtſtaroſt 
erwiderte, daß er es auf keinen Fall zulaſſen werde, 
daß die Angeſtellten zur Uebertretung des 8 ſtündigen 
Arbeitstages gezwungen werden. Da aber die Poltzei⸗ 
organe nicht immer in der Lage find, ſolche Uebertritte 
feftäuftellen, bat det Stadtſtaroſt, ihm einen jeden 
ſolchen Fall mitzutellen. Die ſchuldigen Kaufleute 
würden dann mit bedingungsloſer Hoft beflraſt werden. 
Außerdem wolle er die Polizeibehörden anweiſen, 
intenfiver auf die Ueberttetung der Handelszeit zu 
achten. (p) 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Freitag, den 1. Juni, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomorſta 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5 Poltzei⸗ 
kommiſſariats mit den Buchſtaben E, F und G bis Ge; 
vor der Kommiſſton in der Orodowaſtraße Ne. 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
13. Pollizeikommiſſartats mit den Buchſtaden S zu Ende, 
T. U, W, 3 und 2; vor der Kommiſſton in der 
Zakontna Nr. 82 die Männer des Jahrganges 1907 
aus dem Bereich des 11. Poliz⸗Kommiſſariots mit den 
Anfangsbuchſtaben K zu Ende, L, E und M bis Mar. 
Die betreffenden Miitärpflichtigen müſſen ſich um 
8 Uhr früh melden. 

Blerbemufterung. Morgen, Freitag, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 11. Polizei 
kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Buchſtaben M,. N, O, P, N, S, T. U, 
W und 3 beginnen, mit ihren Pferden bei der Kommilſton 
an der Ecke Narutowicza⸗ und Tramwafowaſtraße melden. 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſkl, Petri ⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz. Przeſazd 19; R. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperkſewicz, Zgierſta 54; S. Trawlowila, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 56. 


— 


Die große Tragödie. 
Drei aeg — zwei mit tödlichem 
ug 


ang. 

Der 50 Jahre alte Arbeiter Stefan Kaczmarek, 
der eine Frou und drei Kinder beſaß, war ſeinerzeit in 
der Firma Leonhardt, Woelker und Girbardt angeſtellt. 
Vor 9 Monaten wurde er entleſſen und war nun 
mitſamt feiner Familie dem Elend ausgeſitzt. Anfäng⸗ 
lich begann er mit Gemüſe zu handeln, doch hatte er 
kein Glück, ſo daß er dieſe Beſchäftigung aufgeben 
mußte. Zur Verzweiflung getrieben, wollte er ſich vor 
drei Monaten eshängen, doch konnte er noch rechtzeitig 
losgeſchnüiten werden. Von da ab verließ ihn der Ge⸗ 


neut angemeldet werden. 
Jahre 1921 geborene Kinder eingereicht werden. 
che Eltern! 

hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburts⸗ 
ſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Kinder, die die Schule Ion beluchen, brauchen nicht er⸗ 


Achtung! Deutſche Eltern! 
0 


Deklarationen müſſen nur für im 


Das deutſche Kind ge 
Verſäumt daher den 


danke an einen Selbſtmord nicht mehr. Geftern früh 
um 5 Uhr ſtand er auf und begab ih auf den Hof in 
den Abort. Als er nach zwei Stunden nicht zurück- 
lehrte, machte ſich feine Frau, die ein Unglück ahnte, 
auf die Suche. Die Tür des Aborts war verſchloſſen, 
doch wurde fie aufgebrochen. An feinem Schal, den er 
Über den Balken geſchlungen hatte, hing Kuczmarek, 
ohne ein Lebenszelchen von ſich zu geben. Ex wurde 
losgeſchnitten und nach der Wohn ung getragen, wohin 
man einen Arzt der Kranlenkaſſe rief. Jede Hilfe war 
ſedoch bereits zu spät. Die Leiche wurde nach dem 
Ptoſektorium geſchafft. 5 

Ein furdibarer Unfall fpielte ſich vorgeſtern in 
det Zafontna 58 ab. Gegen 6 Uhr früth hörten die 
Einwohner das Auſſchlagen eines Körpers. Als fie 
berausihauten, fahen fie die Einwohnerin desſelben 
Hauſes, Nuchla Nabnewicz, in ihrem Blute liegen. 
Man eilte ihr zu Hilfe und trug fie in ihre Wohnung, 
doch farb fie auf dem Wege dorthm. Wee die pollzel⸗ 
liche Unterſuchung ergab, hatte die Rabinowicz Selbſt⸗ 
mord verübt, zu dem der Grund ein Nervenleiden war. 

Ji ber 6 Sierpnia 37 wähnte bei feinen Eltern 
der 19 Jahte alte Icek König. Der Knabe war ein 
Krüppel und dadurch eine Laſt für feine nicht begüterten 
Eltern. Er beſchloß deshalb, fie von dieſer Laſt zu 
befreien. Geſtern flüh gegen 10 Uhr ſprang er aus 
dem Feuſter des dritten Stockes auf die Straße, we bel 
er ſich einen Armbruch und eine Gehrnerſchültterung 
zuzog. Ein Arzt der Nettungsbereitſchaft erteilte ihm 
die erſte Hilfe und berführte ihn nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. (p) 


Derelns + Deranſtaltungen. 


Ein Gartenfeft in Zubardz (Eingeſandt). 
In Angelegenheit der Beranftaliung eines Gortenfſeſtes 
zur Abſragung der reſtlichen Bauſchuld des Zubardzer 
Bethaufes findet heute, Donnerstag, um 9 Uhr abends, 
im kleinen Saale des Bethauſes, Sſetakowikiego 3, 
eine Sitzung zwecks Wahl eines Feſtaus ſchuſſes flait. 
In Andetracht der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit 
werden alle luchlichen Organlſationen im Norden freund» 
lichſt gebeten, ihre Vertreter zu dieſer Sitzung entſenden 
zu wollen. N 

Gartenſeſt der „Bolyhymnia“ am Sonntag. 
Da des ſchlechten Pfingſtwettets wegen das geplante 
Gartenſeſt nicht ſtaufinden konnte, ik dasſelbe auf den 
kommenden Sonntag verlent worden. Das Programm 
iſt das gleiche. Es darf daher anzunehmen ſein, daß 
am Sonntag lich recht viele Feſigäſte in der Zgierſka 
Ni. 101 einfinden werden. Für Unterhaltung if 
beſtens geſorgt. Auch die Tanzluſtigen werden auf Ihre 
Rechnung kommen. Die bewährte Chojnacki-Rapelle 
wird zum Tanze ſplelen. N 


Runft. 


Die Konzertſaiſen im Helenenhof eröffnet. 
Heute findet im Helenenhof das zweite Sinfonlekonzert 
unter Zeitung des Kapellmeiſters Theodor Ryder fkatt. 
Beginn des Konzertes um 8 Uhr abends. 


Aus dem Reiche. 


Unieinw. Eine Familientragödie auf 
dem Markt. Vor eiwa 2 Jahren trennten ſich der 
68 Jahre alte Szezepan Andrz⸗jak, wonhaft im Dorfe 
Gtocholice, Kreis Turek, von feiner 42 Jahre alten Frau 
Anna. Der Grund zu dieſer Trennung war, daß ſie 
das auf ihren Namen geſchriebenen Beflktum, das fie 
geerbt hatte, nicht auf den Mann ſchreiben laſſen wollte. 
Vorgeſtern fand in Uniefum Mart ſtatt, zu dem An⸗ 
dzejat mit Gemüſe gefahren kam. In Begleitung ihres 
Schwiegerſohnes, des 28 Jahre alten Ed ward Stefantaf, 
kam auch Frau Andrzejak auf den Markt. Als An⸗ 
drzejak ſeine Frau ſah, machte er ihr wieder Vor⸗ 
haltungen wegen des Beſitztums und forderte, daß ſie 
zu ihm zurückkehre. Als die Frau wieder ablehnte 
ſchlug ihr der Mann ins Geſicht, was zur Folge hatte, 
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2 2 d 1 t Ballsgeitung. 
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daß zwischen den beiden Ehegatten eine regelrechte 
Schlägerei entſtand. Als der Schwiegerſohn Steſaniak 
eluſchiitt, zog 8 plötzuch einen Revolver und 


Nr. 150 


Deutſcher Sopialtftifcher Jugendbund Polens. Deutfhe Sozialiftifhe Aubeitspartei Polens. 


Beziek Kongreß polen. 
Achtung, Jugendgenoſſen und Genoſſinnen ! Lobz⸗Süb. Achtung, Sänger! Heute abend 7 Uhr finden 


gab auf ihn drei Schüſſe ab und ſtreckte ihn tot zu eee eee 10. 15 im Lokale, Bepnaiſta 10, die üblihe Singſtunde ſtatt. Das Ex 
Boden. Dann richtete er die Waffe gegen feine Frau, im DeftilteZoogrZentrum, Pag 109, zer zue . n rg Am Freitag, den 1. Juni, 


die er durch zwei Schüſſe ſchwer verletzte. Als die 
Ban erſchien, richtete er den Revolver gegen lich, 
doch konnte ihm die Waffe noch rechtzeitig gi 


endlorfus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1) Entſtehung, Zweck und Ziel der Hrbeſterſugendbe wegung, 2) Oe⸗ 
ganiflerung der Wochenendkurſe. Nachher Volkstanz und Seſang. 
Wir hoffen, daß eine jede Ortsgruppe einen Jungen und ein Mädel 

en wird. Es können aber von jeder Gru auch mehrere 


um 7.30 Uhr abends, findet im Lokale Nowo Targowa 31, die 
ordentliche Vorftanbsfigung ſtatt. Um FREUE und iohlreiches 
Erſcheinen wird gebeten Der Borfigende. 

werben, Er wurde gefeſſelt und auf die Polizeimahe 


gebracht. Die ſchwerverletzte 1 8 murde ne mit deal Ingendgruß verantwortlicher Schriftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Ludwig Raf. 
nach einem Krankenhaus gebracht. (p) Bezirksleitung. druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikanerſtr. 109. 
18 Akte. Soßen Doppelprogramm ! 18 Akte. 


Das Hohelied der Liebe und der Aufopferung 
Bauen, Olga Czechow u. Henry George. 


10 „Das Meer“! 
e e, Wien, du Stadt meiner Träume. Lilian Harvey u. Harıy Liedtke 


JE Gauverband der Turnvereine 


—— der Wojewodſchaft Lodz. 
1 * Am Sonntag, den 10. Juni d. J., vetanſtaltet der 
Turnverein „Dombrowa“ 
um Auftrage des Gau · Verbandes auf dem Sportplatze des Vereins „Odtodzenie“ an 
det Nzgnwſka⸗Straße 58, das 


15. Gauturnfeſt 


verbunden mit dem 30 jährigen Jubiläum des er „Dombrowa“. 


Apollo » 


Nawrot 22 Jetzt müſſen Sie Nawrot 22 
elnen r kaufen 


ALFRED LESSIG 


Parlophon⸗Koffer find die beſten Begleller bei 
Autofahrten, Sonntags⸗Aus fluͤgen. Semmerwohnun · 
gen. Es allt ſofort Stimmung im Freien bei Tam 


Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens 
Zwölflampf der Aktiben. Neunkampf der Aelteren und Jugendſtufe. 
Füafkampf der Aelteren. 
Um 3 Uhr nachmittags 


Großes Schauturnen 


mit Maſſenfrelübungen, ſowie Sonderaufführungen verschiedener Vereine der Männer 
und Damenabteilungen. „ 4 mal 100 Meter, ausgeführt von Jämtlichen 
Turnvereinen. 7 Uhr abends Preisverteilung an bie Sieger. Abends Pyramiden 
bei bengaliſcher Beleuchtung, und zum Schluß Tanz. 
Alle Turn⸗ und Sportvereine, ſowie Freunde und 3 des Vereins ladet 
Hierzu ergebenſt ein der Jeſtausſchuz. 
P. S. Der Ausmarſch des Feſtzuges Aae pünktlich um 2 Uhr nachmittags 
von son ber Turnhalle, Tusgguſta 19, nach dem Feſtplatze. 


Vereinigung 
deutfehfingender Geſangvereine in Polen 


Morgen, Freitag, den 1. Juni, 8 30 Uhr abends, findet 
im Tokale des Kiechen⸗Geſangvereſns der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde an der Konſtantinerſtr. 4 die 


Geſangſtunde 


der an der ee nach Prag und Wien ſich beteiligen⸗ 


den Herren Sänger ſtatt 
Es bittet um vollzähliges und püunktliches Erſcheinen 
die Verwaltung. 
— — 


Sonntag, den 3. Juni, um 11 Uhr vormittags, in Kalino 


Einweihung der geſchenkten Glocke. 


Um 1 Uhr nachmittags veranſtaltet das Baukomittee ein 


großes Gartenfeſt 


für den Innenausbau des Bet: und Schulhauſes. 
Mitwirkende: Pabianicer Männergeſongverein, Nee der St. Trinitalis · 
gemeinde, Turnverein „Kraft“, mbrowa“ 
Beluftigungen: we zu unb Scheſbenſchi, eben; Glüdsred. He hnſchlogen u a. 
Ben Hin und N tt mit eg und Wagen geſſchert Abfahrt erfolgt 
ab ½8 Uhr bis 1 Uhr 5 — 1) von Chojny, der Endhalteſtelle der Linien 4 
und 11; 2) von Raum, der Halteſtelle der Elektriſchen Zufuhrbahn Lodz Tuszyn 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags. 


Eigenes Büfett am Platze. Eintritt 1 3lotn. 


Kinder 50 Gr. 
Der Feſtausſchußz. 
N. B. Bet ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 17. Juni ſtatt. 86 
Miele! Doktor 


Kinematograf Oswiatowy K ; N 0 D N 


Wedny Bynek (rs Roklaläsklej) 
veneriſche, Haut und 


Od Wtorku, d. 5 N do ponledziatku, d. 4 czerwca 
wlacznie, 
Haarktrantheiten, Hei⸗ 


Die dorealych er sennsöw e gadzinie 6, 6 1 10, 


lung mit Quarzlampen 
Dia mledıleiy peczgtek saansöw „ gedzinie 114 Andrzejaftr. 2 
Mogila NieznanegoZolnierza rel. 32.28. 
: jesci : Empfangsſtunden: 
wediug slynnej powiesci Andrzeja Struga. denk von 80 bi 2.90 
W poczekalniach codz, do g. 22 audycje radjofoniczne, 1 Herzen von 6 bis 8 Uhr. 
Gery miejoe dia deresiycht I—70. II—60, III—30 gr. n Sonn: und Feiertagen 
— - „ mledıieiyı I—25, II—20. I-10 gr. von 10 bis 12. 


und Muſik. 


Erſtaunlich billiger Preis von 31. 95 mit echtem 


Schweizer Werl. 


Auch Natenzahlungen ohne Prelsaufſchlag. 
1 


Große Auswahl in Platten 
neueſte Schlager. 


Nawrot 22 ag 


Die Volksſchule Nr. 103 


veranſtaltet am Donnerstag, ö. 7. Junſ, ab 10 Ahe feüh, ein 


großes Schulfeſt 


im Garten „Stelanka“ an der Pablanſter Chauſſee, bei 
ungünſtiger Witterung im Eofale des Turnvereins „Kraft“, 
Sluwna 17. 

gramm: Konzert, — SaSe Nee der Seſang⸗ 
enden des dent ſchlyre en Meifter: und Ar- 
beiter vereins, Kahnfahrt, e, Glücks korb, 
Kinderamzug. Spiele ufw, 

Die Eltern und Gönner der ey. ladet reandi, ein 
Das Komitee der Bolksſchule Nr. 103, 
NB. Nusmarſch der Rinder mit Mufit 9.30 Uhr aus dem 
Schullokale, Wulczanſtaſtr. 117. 396 


Empfehle in großer Auswahl 
winterharte Blumenftanden, wie 
Päonien, Phlor, Margueriten, Nelken, 
Stiefmütterchen uſw. 


Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mal übernehme VBalkonvorrichtun⸗ 
gen aus Pelargonien und Petunien. 


Bandelenserneri Os wald Brenner, 


Lodz, Al. Kosecinszke 79 
Eine er⸗ 


Schweſter 


fahrene 


zur Pflege eines Säuglings für ſofort geſucht. 
Dr. med O Rosenberg, Gbanſta 44, Tel. 244. 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


e Kor unter 25 
ingungen, be Pu 


GünftigeBebingungen! 
zräber bekannter eng · 

er und deutſcher Fit 
men fowie Teile am billig. 


MNatr 
Auch so oſas, Gchlaſbänke, 
Stühle 
einſter 
und ſolideſter Aus ng. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
2 — ſawang ! a 


„DOBROPOIL.“, Lodz 
Betrikauer 73, im Hofe. 
Sämtliche 3 8 
wie Lackieren der Fahr 
rüber werden W ee 


8 — are 
Snpeslerer 8. Weiz | Gelegenheitstanf! 
W e eee 


nebit neuem Spultad zu 
verkaufen. 3 
8 


Genkiewieza 1 
F e 144, W. 22, 2. Et 


Front, im Saden. 


Donnerstag, den 51. Mas 


ena 1 2111 m 12.30 Konzert, 20.30 Leichtes 
Abendkonzert, 22.80 aeg Tanzmufik. 
Kratan 566m 12 Fanfare, 19.15 Venschledenes 
20 — — 22 80 Konzert. 
en 344,8 m 17 05 Sportvortrag, 17.20 Vor⸗ 
Lohnt es ſich nach Brafilten aus zuwandein 275 
mis 1 28,6 m 17.20 Polens Geſchichte, 19.15 
4 m 1 ens Ge e, 15 
enen 20.80 Abendkonzert, 22.30 Tanzmufik. 
Aus laub 
Berlin 483,9 m x Uebertragung aus dem 
Herrenhaus anläßlich des 20 jähr. 3 
der ea Geſellſchaft, 17 Der Geiger, der Pianiſt 
und der Flötiſt in ihrer A 20.15 Operette 
Der zu: 12 aus Amerik 
Bre lattenkonzert, 16.30 


an 322,6 m 12. 20 Scha 
Su Fe 20.30 Poſſe: s Mädel aus det: 
16.30 


1850 Zugenbftunde, 
9“. 
Hamburg 394,7 m 17 Konzert, 18 Sür die Frau 


"at en 817 m 11 RN, 16 Nachmit⸗ 
tags mufik, 16,50 Kinderſtunde, 19 Oper: Die !ollire: 


Heilanftalt Z. ase ee 

Vettifauer 294 (am erſchen Ringe), Tel. 2288 
e r 

3 RE 1 222. 


2 5 
je 


n ar: bs Hr 
Gyrätologe 


W 
ʒurũck gekehrt 


Zähne 
Empfängt von 6,30 bis 7.80 


gige Gelb: x Bee 
Pomorifa 7. 


N 
1 1 fee 
Seſucht wird ein 


1 Kabinett 
Lehrmädchen Tondooſta 
eh E K„»„é 


S du 0 
N 


Gonderbeidlett zur Nr. 150 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 31. Mai 1928 


Das ſozialiſtiſche Jugendtreffen in Lodz. 


Begeiſterung iſt alles! So jagt ein Dichterwort 
— und mit Recht. Helle Begeiſterung für die Ideale 
der ſozialiſtiſchen Kampfbewegung war es, die trotz des 
ſchlechten Wetters aus allen Gauen Polens prole⸗ 
tariſche Jugend in die grauen Mauern der Arbeiterſtadt 
Lodz zum Pfingſttreffen zuſammenführte. Helles Jugend» 
feuer, durchdeungen vom Kernzug ſozialiſtiſchen Vor⸗ 
wättsgehens vereinigte einen Jugendſtaat von 1000 
Jugendlichen für zwei Tage auf bem Lagerge filde im 
Patk des 3, Mat. Eine große Anzahl von Lager zelten, 
eingefaßt vom ſiiſchen Malgrün, waren die Wohn ⸗ 
ſtätte der bier durch die T. U. R. verſammelten Aubes⸗ 
terjugend. Trotzdem in den vom Himmel kommenden 
Negenſträhnen nicht viel Stimmung lag, herrſchte ben. 
noch in den Zelten luſtiges Treiben. Flei in der 
Kleidung, frei in der Bewegung, im Umgang waren 
Mädel und Jungen, aufrichtig fröhlich beieinander. 
Fürwahr, ein gelunder Zug der Arbeiterfugendbewegung. 
Der Ruf der Signaltrompete verfammelte alle Jung - 
foztaliften unter der auf hohen Pfoſten wehenden 
Noten Fahne. 

Die einzelnen Ortsgruppen, die aus den Städten 
Lodz. Zgterz, Alexandrow, Pabianſce, Konflantynom, 


Ozorkow, Tomaſchon Maſom ech, Kattowitz, Königs» 
hütte, Bielitz Bala, Warlhan, Kutno, Belchatow, 
Ramienit, Lublin, Nomy⸗Oſtrum, tikau, Pruskom, 


och, Radom, Siedlee, Strykom, Zyrardow, Zamose, 

dunſta Wola, Nadomsk, Ramienne, Skarzuſto, Konin, 
Suleſum, Oſtruw Mazowieckt und Wilna vertreten 
waten, zogen mit ihren Fahnen und Wimpeln zur 


Eröffnung 


auf den Sportplatz. Obwohl der Regen unbarmherzig 
mit allen Schindluder ſplelte, nahm die große Schar 
der Teilnehmer am Treffen ihre ſtramme Aufftellung. 
Belnders firl die große Anzahl der deutſchen ober 
chleſiſchen Jugend ins Auge. Ueberhaupt ftellten die 
ungen und Mädel aus Oberſchleſten wieder ihren 
ann. Die Eröffnung des Treffens fand unter den 
Klängen der Internationale ſtatt. Lagerkommandant 
Skalecki erftattete dem Sejmabgeordneten Dubois, Mit 
glied des Zeniralorganifattonsfomitees der polniſchen 
Arbeiterjugend, Rapport, dieſer übermittelte wiederum 
den Bericht dem Stadtpräſidenten Ziemienckf. Stad prä⸗ 
ident Ziemienckt wandte ſich jetzt in feigen Worten 
an bie ſe zahlreich verſammelte Arbeiterjugend. Mit 
Freuden konſtatlerte Redner, daß dieſe impoſante 
Kundgebung des N im Arbeiter Lodz 
Rattfindet. Das Lodzer Treffen, als auch das in 
Sosnowice, beweiſen, daß der Sozialismus in der 
Jugend ſich einen gefunden Grundſtock geſchaffen habe. 
Nachdem auf dem 15 Meter hohen Maſte die rote 
Flagge als Symbol des ſozlaliſtiſchen Charakters dieſer 
Juſammenkunft gehißt wurde, ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. Bevor man ſich ins Theater zur Akademie 
begab, ging der Zug in die Micktewicz Schule die Klei⸗ 
des trocknen. Progtammäßig fand 


die Akademie 


im Stadttheater ſtatt. In großem Umzuge begab man 
ſich in die Ceglelnianaſtraße. Im Theater angelangt, 


Die Männer um dibulle Wengler. 


Roman von Jolaute Mater. 
(59. Bortjehung.) 


Wie aber ſollte fie ihn aus dem Holze löſen, 
wenn jede ihter Bewegungen beobachtet wurde? 

Zam diitten Male ging fie jetzt an dem Better 
Roß vorbei, die Augen ſo Rarr datauf geheftet, daß fie 
zu ſchmerzen begannen. Der Nagel ſteckte nur loſe in 
dem Holz. Sie ſah es ganz deutlich. Die Spitze war 
nach oben gerichtet. Wenn man darauf ſchlug, mußte 
er herausfallen. Ihn vom Boden aufzuheben, wäre 
ihr leicht geweſen. Sie konnte ihr Taſchentuch darüber 
fallen laſſen, ſich bücken, um es mit dem Nagel em⸗ 
vorzunehmen. Sie konnte ſtolpern und zur Erde 


Rüszen. 

Die große Schwierigkeit befand nur darin, ihn 
aus dem Holz berauszubiingen unter den wach amen 
Augen dieſer Näuberbande. 

Da war er ja ſelbſt, dieſer gelbe Teufel! „Ich 
Hoffe, daß Sie ſich jetzt wohler fühlen“, ſagte er, und 
kam auf fie zu. Sie nickte ftumm und wich zurck. 
Die Breiter kamen ins Wanken. Ein Teil ſftützte zu 
Boden. { 
Ein paar Bretter fing er auf. 

„Daß die Kerle keine Ordnung halten können“, 
ſchimpfte er und bat ſie, zur Seite zu treten. „Fort 
mit dem Zeug“, befahl er einem herbeieilenden Kut. 

Dela war erblaßt. Ihre Hand umklammerte ein 
Schiffstan. Ihre Augen irrten über die am Boden 


liegenden Bretter. 
Der Nagel! Ihe Nagel — ihr Nettungsanker, 
„Kommen Sie aus dieſem Wirrwar heraus“, 


war veiſchwunden! 
Dörte fie in ſprechen, dieſer ungeſchlckte Kerl wird 
Ißnen ſonſt mit feiner Laſt einen Stoß verſetzen.“ 


wählte man zunächſt das Präſtdium der Akademie. 
Als Vorſitzender wurde mit brauſendem Beifall Stadt 
präſtdent Zlemiencki gewählt. Die deutſche Jugend 
repräſentieite in der Akademieleitung Gen. Birghan. 
Der Akademie war ein ſchön zuſammengeſtelltes Pro⸗ 
gramm zugrunde gelegt. Die Teilnehmer hörten Mufik⸗ 
ſtücke in guter Ausführung. Auch dramatiſche Vorfüh 
zungen wurden geboten. Zu der großen Feſtverſamm⸗ 
lung wurden auch einige Reden gehalten, die alle auf 
die große Bedemung des Treffens hindeuteten. Im 
Namen des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens 
ſprach Gen. O. Kowalczyk. Kowalczyk unterſtrich in 
kurzen, aber finnvollen Worten den hohen Wert der 
Zuſammenarbeit der geſamten Arbeiteiſugend ohne 
Unter ſchied der Nationalb qt und ber Neligton. Belon: 
ders zu erwähnen wäre noch, daß während der Aka 
demie dem Gründer der T. U. R., Seimmar ſchall Da: 
ezynſti, und dem Neſtor der polniſchen Sozfallſlen, 
3 Limanowſkti, feutige Ovationen dargebracht 
wurden. 5 

Als die Jugend nach der Akademie wieder im 
Lager angelangt war, nahm ſie ſich ſofort zum 
Mittagelien. Die ſchmackhaſte Lag ikoſt hat gewiß 
allen gemundet. Das geklärte Nachmittagswetter 
brachte in den Lagerbetteb allerhand Kurzweil. Auf 
dem Sportplatze herrſchte ſtarke Sportbetätigung. 

Die deuifche Jugendgruppe hatte eine beſondere 
Freude. Auf einem großen vom Magiſtrat zur Ver 
fügung geſtellten Laſtauto wurde eine Wander ſahrt 
unternommen, um ſo den aus der Ferne gekommenen 
deutſchen Jagendgenoſſen bleibende Eindrücke von der 
Lodzer Gegend zu übermitich. In dreiſtündiger froher 
Wanderfahrt, der die Genofjen des Bezirks vorſtandes 
Ewald und Rei beimohnten, wurden das Bangelände 
der Arbeite lelonſe in der Stebrtynſko, das Denkmal 
der 1906, 7, 8 Verurteilten und der Gräberhügel bei 
Rzaow beſichtigt (der eingehende Bericht dieſer Won 
derfahrt erſcheint in der nächten Jungen Garde). 
Es war gerade Abendbrotzeit, als man wieder ins 
Lager zurädfem. Mit geſundem Appetit wurde die 
Abendmahlzeit eingenommen. Nach her ginge zur Nuhe. 


2. Tag. 
Während graues Regen wetten den 1. Tag bes 


Treffens einleltete, fo lachte helles Himmelblau der 


erwachen den Jugend am 2. Tage entgegen. Das 
ſonnige Wetter brachte auch ſonnen warmen Geiſt in 
das Lagertrelben. Jugendlachen, ja Jugerbireute log 
über allem. Ganz anders nahm ſich auch bei dieſem 
Wetten der De monſtration zug aus. Es war eine 
Freude, die große Schar Jugendlicher einher moiſchleten 
zu ſehen Es ging nach dem Theater. Hier fand die 
Vorſtellung der „Röza“ von Zeromſit ftait, die auf 
alle teen Eindruck mochte. Am Nachmittoge hatte 
das Weiter ſchon nicht mehr das holde Geſicht. Als 
aber der Regen ſich wieder einRelite, fand die Fort⸗ 
ſetzung des Sportes ſtatt. Hierbei fielen die beutichen 
Jugend bündier durch ihre Volle ärze und Spiele 
angenehm auf. Es war aber ſchon der letzte Tag, ſo 
ae om Abend hieß, ſich auf den Heimweg zu 
machen. 


Sie war io ratlos, fo verzweifelt, daß fie die 
Hand ergriff, die ſich ihr entgegenſtreckte, um ihr be 
hilflich zu ſein, ſich zwiſchen Brettern und Schiffstauen 
ndurchzumwinden. Sie vergaß in dem Augenblick, 
daß es die Hand des Mannes wat, der ihr Leben 
vernichten wollte. 

Plötzlich orte fie auf. 
„Was iſt? Haben Sie ſich weh getan?“ 
„Nein! Dort“, fie zeigte auf das Meer, „ein 
Walſiſch, glaube ich.“ 

Das kann ſchon ſein.“ 
Delas Herz ſchlug zum Zerſpringen. 
Der Nagel! 
Sie hatie leinen Fiſch geſehen. Ste hatte ihren 
Nagel entdeckt! Neben einem Haufen Schiffetaue lag 
er. Herausgelöft aus dem Holz. Sie brauchte nur 
zuzugreifen. 
Sie merkte es nicht, daß feine Hand fie prehte. 
Sie ließ ſich von ihm an die Neeling führen. Lehnte 
neben ihm über die Bıüftung, ſchien Ab des Wider⸗ 
willens, den ihr feine Gegenwart bereitete, nicht be 
muht zu fein Ihre Gedanken bewegten ih um den 
Nagel. Dort lag er. Als unſchein dare kleine Wo ffe 
für ſte niedergelegt. Wie konnte fie in feinen Beſitz 
gelangen, obne daß der gelbe Hann es bemerkte? 
Er drängte ſich neben fie. Sie ſpürte feinen 
heißen Atem. 
„Sie hoffen noch immer?“ Es klang wie ein 
Zſſchen. 
„Ich vertraue auf die Liebe meines Verlobten 
und auf Ihr Wort.“ Sie hatte ihre Stimme zur 
Festigkeit gezwungen und ſetzte ſeinem tückiſch⸗ unkeln⸗ 
den Blick Ruhe und Zuverſicht entgegen. 

Eine Welke ſtanden Fe ſchweigend nebeneinander, 
dann fagte Dela, indem fie ſich ſchüttelte: „Ich frlere. 
Ich werde in meine Kabine gehen.“ Sie wandie ſich 
um. Tat eln paar Schritte. Dann kam ein Schmer⸗ 
zensſchrei von ihren Lippen. Sie mar zu Boden ge 


Bevor die deutſche Jugend das Lager verließ, 
fand eine kleine Abſchiedsſeier ſtatt, zu der der Kom⸗ 
mandant geladen wurde. Nach dem friſch geſungenen 
Kampfliede „Brüder zur Freiheit, zur Sonne“ hiell 
Gen. Birghan dem Kommandanten die Dankrede. Auch 
Gen. Ewald ſpiach in warmen Worten ſein n Dank 
aus. Der Kommandant nahm mit Freuden das Ver⸗ 
ſtändnis der deutſchen Genoſſen für die zum Treffen 
geleiſtete Arbeit auf. So zogen dann auch die anderen 
Zugendgruppen den Bahnhöfen zu, um wieder in ihre 
Helmat zu gelangen. 


— — — — — 


Wir find alſo wieder nach einem Ereignis. 
2500 junge Pıoletarier haben in zweitägigem Zufam⸗ 
menle ben in den Städten Lodz und Sosnowfce ihren 
Bekenntnisgeiſt zum Sozialismus geflärkt. Wir ſehen 
ſomit, daß die Einheitsfront des Soziallsmus in der 
Jugend Polens in letzter Zeit eine bedeutend größere 
geworden iſt. Und das wichtig ſte dabei If, daß Ju⸗ 
gendliche aber Nationen, fein vom Glit des Chau⸗ 
vinismus, ſich die Bruderhand zum Kampf für die 
Ideale der Menſchheit gereicht haben. „Mit uns zieh 
die neue 3:4“ klang es aus den Kehlen der Teilneh⸗ 
mer am Tieffen. Ja, mit euch, ihr Jungſozialiſten, 
zieht die neue Zeit. A. Reich. 


Bunter Abend der Ningkampfſektion 
Lodz : Süd. Der am 1. Rfinaftfeiertag von der Ning⸗ 
Sampfletiion der Ortsgrr ppe Lodz Süd der D. S. A. P. 
im Lokale, Bednarſka 10, veranſtalt⸗te Bunte Abend 
nahm einen gelungenen Verlauf. Es hatte ſich eine 
recht beträchtliche Anzahl von jungen Leuten einge ſun⸗ 
den, um bei Tanz und froher Unterhaltung einige 
Standen zu verbringen. Noch bevor die Vortrags folge 
begann, gab ſich die Jugend dem Tanze hin, zu wel⸗ 
chem ein Streick quentett auffpielte. Im Program m 
waren Ningkämpſe der Mitglieder der Sektſon ſowie 
humoriſtiſche Vornäge vorgeſehen. Zu den Kämpfen 
traten drei Paare an: Weimann — Heinemann, Semm⸗ 
ler—Pudritztt und Kowalſti— Heinze. Die Ninger 
boten ſehr ſchöne Leiſtungen. Im erſten Kompf ſtegte 
der phyſiſch ſtärkere Weimann über Heinemann in der 
14, Minute durch Schleife. Der zweite Kampf 
Semmler — Pudritzti mußte infolge heftigen Naſen⸗ 
blutens des erfleren unterbrochen werden. Einen 
ſchönen ausgeglichenen Ninglampf bot das letztgenonnie 
Paar. Beide Ringer waren phyſiſch auf gleicher Höhe 
und verfügten außerdem über elne gute Technik. 
Dieſer Kampf endete nach 20 Minuten uneniſchleden. 
Schdeds richter war der Trainer der Ringkampfſektion Arzt. 
Nach den Kämpfen kom der Humor zu einem Rechte, 
welcher Teil vom Gen. Ehrhard ausgefüllt wurde. Er 
brachte u. a. den Einzelvortrag „Der Zigorrenfritze“ 
und ſodann die Pantomime „Hans und Grete“ zu 
Vortrag. Nach dem Programmteil tro der Tanz 


wieder in ſeine Rechte, dem man bis zum Tagesanbruch 
huldigte. 
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W'᷑ a jeber Arbeiter und Ang eſtellli 


wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


ſtürzt. War über den Berg von Schiffe tauen geſtol⸗ 
perl. Mit einem Satz war er an ihrer Seite > 
le empor. Als fie die Füße auffetzte, Höhnte 
* ; 

„Haben Sie Schmerzen?“ 

Ich glaube, ich hade mir den Fuß verſtaucht.“ 

Er wollte fie die Treppe hinunterttagen. Sie 
litt es Hampel a 

mpelnd gelangte fie in die Kajüte. Der 
ſchmerzte ihr. Ihr Inneres aber war voll Tages 
erfüllt. Feſt umklammerte ihre Hand den langen, 
ſptzen Nagel. — — — 

Lang ousgekredt lag Dela auf ihrem Lager und 
machte kühlende Umſchläge auf den pelämellenen Fuß. 
Nach Stunden war die Geſchwulſt gewichen, waren 
die Schmerzen im Schwinden. Unruhe über ihr Schlck⸗ 
fal wollte fie emportteiben. Das Stilliegen wurde ihr 
zur Pein. Doch bezwang ſie ſich, wiſſend, daß nur die 
horizontale Lage des Beines fie völlig von Beſchwer⸗ 
den befreien konnte Ein kranker Fuß verdammle ſte 
zu noch größerer Hilflofipfeit. Ste mußte im Gebrauch 
ihrer Glteder bleiben. Es war ja möglich, daß ihr 
noch ein Abwehrkampf Hevorfland. Sie konnte auf 
85 Se Tae tam oft 

er „Teuſel“ kam oft, um nach ihr zu fehen. 
Im Beſitz ihrer „Waffe“ etttug fie feine „ 
Beantwortete mit einer geweſſen Llebenswürdigkeit 
feine Fragen nach ihrem Befinden. N 

„Wie ſteht es mit dem Löſegeld ?“ fragte 
als ex gegen Abend im Beguiff war, 

Et zuckte die Achſeln. 


Da verließ ſie die Beherrſchung. „Sie, Sie wol⸗ 
len mich nicht freigeben.“ Ihre Lippen beblen und 
ihre * ee = Zorn. 

kam zurfick. Stellte ſich vor fie Bir. Sab fi 
9 Blicken, vor denen ihr das Blut in den Aten 
erſtarrte. 


ſie, 
fie zu verlaſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Im Auto veriert. 


Schredenstage in der Wüſte. — 25 Mann ſuchen nach Waſſer. 


Vox kurzem wurden in der Wüſte zwiſchen Bagdad und 
Beirut 25 Reiſende aufgefunden, die in einem Auto unter⸗ 
wegs waren, ſich verirrt hatten und wegen Waſſermangels nicht 
mehr weiterfahren konnten. Jetzt kommen aus Jeruſalem 
nähere Einzelheiten über dieſe eutſetzliche Wüſtenfahrt. 

Ein großes Reiſeauto hatte mit 25 Paſſagieren Bagdad ver⸗ 
laſſen, um durch die Wüſte nach Beirut zu fahren. Am Steuer 
jaß ein Belgier, der zur Ablöfung noch einen armeniſchen Ge⸗ 
hilſen bei ſich hatte. Viele Stunden lang ging die Fahrt durch 
den glühenden Sand. Dann wurde der Belgier müde, über⸗ 
ließ dem Armenier die Führung des Wagens und ſchlief ein. 
Der Armenier fuhr zuerſt ganz gut und verfolgte auch den rich 
ligen Weg. Durch die große Hitze war er jedoch auch müde 
geworden und fuhr nur noch im Halbſchlaf dahin. Plötzlich 
mußte er erkennen, daß er ſich mit dem Auto vollkommen ver⸗ 
trri hatte. 

Da man im Kühler und in den Reſervetanks nur noch ſehr 
wenig Waſſer hatte, war die Geſellſchaft gezwungen, halt zu 
machen, Zwei Tage lang irrten die Reiſenden auf der Suche 
nach einer Oaſe in der Wüſte umher, bis auch das letze Waſſer 
verbraucht war. Da begaben ſich nochmals mehrere Reiſende 
unter Führung des Armeniers auf die Suche nach einer 
Waſſerſtelle. Sie ſchleppten ſich durch den Sand, ſowelt fie 
konnten, fanden jedoch nichts. 


Sie waren ſchließlich fo erſchöpft, daß fie ſich auf den Boden 
warfen und den Tod erwarteten. 


Die Rettung kam durch ein Flugzeug, das gerade in ge⸗ 
. tinger Höhe die Stelle überflog, wo die Verſchmachtenden 
lagen. Der Pilot konnte jedoch durch widrige Umſtände nicht 
fanden, flog jo ſchnell wie möglich nach Amman und ver⸗ 
anlaßte, daß zwei Rettungsautos in die Wüſte geſchickt wur⸗ 
den, Die Autos fanden zuerſt die Waſſerexpedition und 
nahmen die Bewußtloſen auf. Der Armenier war bereits ge⸗ 
orben. Einer der Reiſenden konnte mit letzter Kraft die Net⸗ 
tungsautes noch bis zu De Reiſewagen führen. Hier 
bot ſich den Helfern ein entſetzlicher Anblick. Im Wagen und 
"im Sande rings umher lagen die halbtoten Paſſagtere, ver⸗ 
durſtet und zum Teil ſchon mit gebrochenen Augen. Sie hatten, 
als der Durſt fie aufs beftigfte quälte, den Benzintank geöffnet 
und das Benzin getrunken. 
Die Geretteten wurden in das Hoſpital in Amman gebracht, 
zoo fie ſich bis auf zwei wieder ſehr gut erholt haben und in 
lurzer Zeit entlaſſen werden ſollen. 


Der zerronnene Erbſchaftstraum. 


Sie wollten 750 Millionen haben. 


Aufaug dieſes Jahres hatte ſich in Heſſen und Heſſen⸗ 
Naſſau das Gerücht von einer 750⸗Millionen⸗Erbſchaft ver⸗ 
breitet, die ein in Großumſtadt bei Darmſtadt geborener 
und vor 100 Jahren nach Amerikg ausgewanderter Deut⸗ 
ſcher namens Emmerich ſeinen Verwandten binterlaffen 
habe, und die in dieſem Jahre ausgezahlt werden ſollte. 
Jener Emmerich ſollte der Gründer und Tellbaber des 
Hauſes Aſtor geweſen ſein. Die Zahl der Leute, dite ſich 

erbberechtigt glaubten, ſchwoll nach und nach in die Tauſende 
an. Es wurden ſogar Erbſchaftsvereine gegründet. Als 
Haupterbe betrachtete ſich ein in Großumſtadt im Armen⸗ 
hans lebender 92ähriger Greis, der ein direkter Enkel des 
ſagenhaften Emmerich ſein wollte. Auch 


it den Ver⸗ 
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einigten Staaten meldeten ſich zahlreiche Leuten als Erb⸗ 
verwandte? Das preußiſche Innenminiſterium zog ſchließ⸗ 
lich Erkundigungen in Amerika ein, deren Ergebnis den 
Traum von 750 Millionen Dollars in Nichts zerrinnen 
laſſen; denn der angebliche Millionen⸗Nachlaß beruhte 
lediglich auf haltloſen Gerüchten. Auch das deutſche Kon⸗ 
ſulgt in Neuvork hat in einem Schreiben das immer wieder 
auftauchende Gerücht von der Millionen⸗Erbſchaft als jeder 
Grundlage entbehrend bezeichnet. Der Millionär Aſtor iſt 
bei dem Untergang der „Titanic“ ertrunken und hatte 
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder durch Teſtament zu 
Haupterben eingeſetzt. In Deutſchland wobnende Perfonen 
ſind vou ihm nicht bedacht worden. 


Der Sturz auf die Gartenlaube. 


Am Mittwochnachmittag ſtürzte über dem Tempelhofer 
Flughafen kurz nach dem Start das Poſtflugzeug 200, das 
nach Köln fliegen ſollte, aus etwa 200 Meter Höbe ab. Es 
prallte in etwa 100 Meter Entfernung vom Flughafen mit 
aller Gewalt gegen eine Gartenlaube. Der Laubenbeſitzer⸗ 
der anf feiner Parzelle arbeitete, entging nur wie durch ein 
Wunder dem Tode. Der Pilot Streckhan wurde ohnmächtig 
unter den Trümmern bervorgezogen. Er bat einen Bruch 
des Unterkiefers erlitten Das Flugzeng mußte ſtückweiſe 
abmontiert werden. 


„Steht mein Name auf dem Zettel?“ 


Das komiſche Pferd, 


Es war ber Abend der Erſtaufführung, und der Regiſſeur 
hatte noch viel zu tun, als er an den beiden Schauſpielern 
vorbetfief, die die Aufgabe hatten, das komiſche Pferd darzu⸗ 
33 „Steht mein Name auf dem Zettel?“ fragte ihn der, 
her bie Vorderbeine ſpielte. „Ich weiß nicht“, wich der Re⸗ 
giſſeur aus, „aber jedenfalls ſoll er darauf ſtehen. Und Ihr 
Name doch auch?“ wandte er ſich an den, der die Hinterbeine 
ſpielte. „Ich verzichte darauf, erwiderte dieſer großartig, 
„ich möcßte nicht als Chargenfpieler bekannt werden.“ 


Die Amerikanerin wird hüßzlich ? 


Angk vor Konkurrenz. 


In Atiantic City, der klaſſiſchen Stätte der Schöiheitstontur- 
tenzen, beſchloß die Jury heuer aus M an geeignetem 
Material die lurrenz ausfallen zu laſſen. Derſelde Beſchluß 
wird aus Far Rockawai t. Bedeutet das nun, daß die 
Schönheit der Amerikanerin im Schwinden begriffen Hi oder daß 
die Amerikanerinnen vor der europäiſchen Konkurrenz, die ſich 
für dieſes Jahr zu den Schönßeltswetihewerben angemeldet hat, 
Ungft haben ? 


Der Freund, der die Jumelen ſtiehlt. 


Die Bauarbeiter der Aktiengeſellſchaft. — Der Gentleman⸗ 
verbrecher und die Braſilianerin. 


Ueber die letzten großen Juwelendiebſtühle in Paris 
ift noch läugſt kein Gras gewachſen, und ſchon haben die 
roffinierten Juwelendiebe, die namentlich Frankreich und 
England heimſuchen, zweit nam ſenſattonelle Schmuckdieb⸗ 
ſlähle vollbracht, einen in London und einen an der Riviera. 

Das Londoner Juweliergeſchäft Hirſchfield im Hatton⸗ 
Garden tik ob feiner Aumelenſchätze Berühmt: ein Vermögen 
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an Schmuck end an üngefaßten Elſteruen rühf in den 
Treſors der Firma. Drei Wächter ſind angeſtellt, um dieſe 
Schätze des Nachts zu bewachen. Deſſenungeachtet iſt es aber 
ea er in die Räume der Firma 
einzubrechen und Juwelen im Werte von 12 Ster⸗ 
lingen zu rauben. 33 
Im erſten Stock des Hauſes, in dem die Juwelenfirma 
untergebracht ift, hat eine Aktiengeſellſchaft ihren a die 
gegenwärtig ihre Räume umbant. Abends gegen 10 Uhr, 
als die Angeſtellten der Geſellſchaft ihren Dienſt längſt ver⸗ 
laſſen hatten, fuhr ein Laſtauto vor dem Haufe vor, dem 


zwei Maurer und zwei Mechaniker entſtiegen. 


Sie ſtellten eine Leiter auf, nahmen ihre Werkzeuge und 
ſtiegen in die Räume der Aktiengeſellſchaft ein. Die Nacht⸗ 
wächter der Juwelierfirma ſahen dem Treiben der Arbeiter 
intereſſiert zu; fie wußten, daß in den Räumen der Geſell⸗ 
ſchaft gebaut wurde, und vermuteten nichts Böſes. Drei der 
Arbeiter waren in dem Gebäude verſchwunden, während 
einer bei dem Laſtwagen blieb und mit den Nachtwüchtern 
ein Geſprüch anknüpfte, Im Innern des Hauſes angelangt, 
war es den drei Männern ein leichtes, in die Räume der 
Firma Hirſchfield zu gelangen, den ahnungsloſen Wächter 
zu betäuben, und ſie hatten Zeit genug, dann einen der 
rieſigen Treſorſchränke zu erbohren und auszuplündern. 
Auf dem alten Wege verließen ſie dann wieder das Hans, 
verabſchiedeten ſich von den Nachtwächtern beſtiegen ihr 
Auto, und konnten ungehindert die geraubten Schätze in 
Sicherheit bringen. 

a. Im zweiten Fall mußte Madame Bettencourt, eine reiche 
Braſilſanexin, die in Paris wohnt und die den Frühling 
an der Riviera zuzubringen pflegt, an die Schlauheit der 
Verbrecher glauben. Auch in dieſem Jahre war Madame 
nach Monte Carlo gefahren und im Hotel de Paris ai 
geſtiegen. Dort machte ſie 


die Bekanntſchaft eines eleganten, jungen Maunes. 


des Courte d'Argenteutl, der ihr ftark den Hof machte und 
bald ihr unzertrennlicher Begleiter wurde. Eines Abends 
hatle Madame Bettencourt ſich wieder mit dem Courte in 


einem Tanzlokal verabredet. Sie wollten ſich in dem Lokal 


treffen, da der Courte eine dringende Abhaltung hatte, fu 
daß er Madame nicht abholen konnte. Die Braſillanerin 
kam in die Bar; der Courte war noch nicht anweſend. Sie 
war ſehr chokiert, da ſie nicht gewöhnt war, auf ihren Freund 
warten zu müſſen. Aber da Madame Bettencourt eine ſehr 
bübfche, gut angezogene Frau war, fand fie andere Tänzer, 
und ſie amüſierte ſich gut, obwohl ihr Freund unbegreiflicher⸗ 
weiſe überhaupt nicht erſchtenen war. Müde von der durch⸗ 
tanzten Nacht, kam Madame in ihr Hotel. Trotz der ſpäten 
Stunde wollte fie ihre Schmuckkaſſette hervorholen, um die 
Schmuckſtücke, die fie getragen batte, aufzubewahren. Die 
Schmuckkaſſette, die Schmuck im Werte von etwa zwel Mil⸗ 
lionen Franken enthalten hatte, war verſchwunden. Es iſt 
als ſicher anzunehmen, daß der angebliche Courte d'Argen⸗ 
teuil ſich die Kaſſette geholt hatte, während er feine Freundin 
in dem Tanzlokal gewußt hatte. Der Beſchreibung nach, die 
die Braſilianerin von dem Gentlemanverbrecher gab, iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Courte d'Argenteuil identiſch iſt mit dem 
Gauner, der jüngſt einem Pariſer Juwelier eine Perlenkette 
für drei Millionen Franken durch ein Loch in der Wand 
eines Hotelzimmers ſtahl. 

Wenn der junge Mann fo weiter macht, wird er bald 
felbkt ein wohlbeſtalltes Fuweltergeſchäft aufmachen können 
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zkie Towarzystwo Elektryczne 


Spölka Akcyina. 


biura, ulica Przeiazd 58, 5 
sKlepu, ul. Traugutta 1. 


OGLOSZENIE. 


reklamacje Nr. Nr. 34-29 i 34-31, 


Telefons: nowe instalacje Nr. Nr. 34.36 i 34-32, 
sklep Nr. 34.42. 


Adres: 


(| 
1 Sprzedaz aparatow elektrycznych | 
ni wyKonywanie mnieiszych urzadzen oswietleniowych |} 


NA RATY. 


Niniejszem podaje sie do ogölnej wiadomosci, ze sklep E. T. E. przy ulicy Traugutta Nr. | (tel, 
34.42) sprzedaje na bardzo dogodnych warunkach na kilkanascie rat miesiecznych od 10 dol> 
miesiecy—rözne aparaty elektryczne, jak: imbryki, maszynki do kawy i herbaty, zelazka do praso- 
wania, piecyki, garnkı do gotowania, odkurzacze, froterki, suszki do wlosow, ınhalatory, 
| zapalniczki i t. p. 
Jednoczesnie podaje sie do wiadomosci ogolu, iZ Wxdzial Instalacyjny LTE. wykonywa mniejsze 
urzadzenia oswietleniowe röwnıez na splate ratamı miesiecznemi do 8 miesiecy. 


Pierwsza rata za wykonane urzadzenie platna jest w kasıe E. T. E. ul. Przejazd Nr. 58 natych- 
— — — — — —— . , ⏑ TEE TORE Vor — * 
miast przy zamòwieniu, a nastepna nie poznie] ID wrzesnia r. b. 

W celu unikniecia ewentl. zwloki W wykonaniu urzadzenia, Wrrazie zamowienia tegoz 


dopiero w miesiacach zwiekszonego zapotrzebowania na energje elektryczna, nalezy juz 
—— — 'L̃— — — — — . — — — — — 
teraz zamawıac wykonanıe wspomnianych urzadzen oswietleniowych. 


Zamöwienia pisemne lub ustne przyjmuje Wydzial Instalacyjny (tel. Nr. Nr. 34-36 i 34-32) 
Lödz, w maju 1928 r. okienko Nr. 2. Dyrekcia. 
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